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  Attac warnt vor ESM und Fiskalpakt   

(2.7.2012) Vor der Abstimmung im Parlament ­ Während Medien wie 
"derstandard.at" KritikerInnen des ESM unterstellen, sie seien 
Rechte, straft das Engagement von Organisationen wie Attac 

derartige Propaganda Lügen. Es ist wohl die Entscheidung etwa der 
Grünen, Warnungen nicht ernstzunehmen und für die Regierung 
den Steigbügelhalter für die Zweidrittel (Verfassungs) Mehrheit zu 

machen. 

Man kann FPÖ und BZÖ, die eine Volksabstimmung fordern und im 
Parlament gegen den ESM stimmen werden, nicht vorwerfen, wie 
sich die Grünen verhalten. Argumente von Attac, aber auch von 
ExpertInnen werden nicht deswegen schlechter, weil sie von 

"Rechten" geteilt werden. Attac appelliert per Presseaussendung 
an die Abgeordneten und an die Öffentlichkeit:  

Regierung riskiert Verfassungskrise – ESM und Fiskalpakt 
übertragen „Modell Griechenland“ auf ganz Europa 

Heute werden im Verfassungsausschuss im Nationalrat der 
Fiskalpakt und der europäische Stabilitätsmechanismus (ESM) 
abgesegnet. Attac fordert die Parteien auf, beides abzulehnen.

Deutsches Verfassungsgericht prüft, österreichische Regierung boxt 
durch

Der ESM und der Fiskalpakt unterlaufen das EU­Recht und werden 
daher als völkerrechtliche Verträge konstruiert. Zudem soll der 
Fiskalpakt wird nur mit einfacher Mehrheit beschlossen werden ­ 
obwohl namhafte Verfassungsjuristen wie Heinz Mayer, Stefan 

Griller und Bernd­Christian Funk deutlich darauf hinweisen, dass der 
Vertrag eine Zweidrittel­Mehrheit benötigt. In Deutschland wird 

Bundespräsident Gauck beide Verträge auf Bitte des 
Verfassungsgerichts nicht unterschreiben, bis deren eingehende 

Prüfung abgeschlossen ist. 

„Die Bedenken des deutschen Verfassungsgerichts machen klar, 
wie stark der Fiskalpakt in geltendes Recht eingreift. Die 

Regierungsparteien in Österreich handeln fahrlässig, wenn sie so 
fundamentale Eingriffe in aller Eile vor der Sommerpause und mit 
lediglich einfacher Mehrheit beschließen. Sie riskieren, Österreich in 
eine Verfassungskrise zu stürzen“, kritisiert Elisabeth Klatzer, stv. 
Obfrau von Attac Österreich. „Das Europäische Parlament, die 
nationalen Parlamente und ihre Budgethoheit sowie die 

BürgerInnen werden umgangen. Europa braucht mehr Demokratie, 
nicht weniger!“, so Klatzer weiter. 

Verschärfend kommt hinzu, dass ESM und Fiskalpakt unkündbar 
sind. Hier wird eine also eine nicht rechenschaftspflichtige De­facto­

Super­Finanzregierung geschaffen, die mehr Macht hat als 
Parlamente und Regierungen ­ sowohl auf nationaler als auch auf 

europäischer Ebene.

ESM und Fiskalpakt verschärfen die Krise

Der ESM erhöht die Schulden aller Beteiligten weiter, anstatt sie 
über EU­weit koordinierte Steuern abzubauen.Der Fiskalpakt zwingt 
alle Staaten gleichzeitig zu einer Politik der Ausgabenkürzungen, 
geht an den Krisenursachen vorbei und wird die Krise noch weiter 

verschärfen: Die Staatsschulden sind nicht Folge zu hoher 
Sozialausgaben. Die wahren Ursachen sind die Fehlkonstruktion der 

Eurozone, die die wirtschaftlichen Ungleichgewichte in Europa 
verschärft hat, und die staatlichen Rettungsmaßnahmen. 

Griechenland macht nur allzu deutlich: Der rigide Sparkurs verstärkt 
die Krise statt sie zu lösen. „Mit ESM und Fiskalpakt wird die falsche 
Wirtschaftspolitik à la Griechenland nun in ganz Europa verschärft: 
Die Folge sind weitere Sparpakete, Umverteilung von unten nach 
oben, Rezession und Massenarbeitslosigkeit“, betont Elisabeth 

Klatzer. 
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Attac­Aktion vor dem Parlament

Attac fordert Steuerpakt statt Fiskalpakt und neue Rolle der EZB

Es gibt Alternativen zu dieser Politik. Unmittelbar sind drei 
Maßnahmen dringend notwendig, um die Krisendynamik zu 

stoppen: 
1.) Ein Steuerpakt statt dem Fiskalpakt, d. h. eine umfassende 

Koordinierung der Steuerpolitik innerhalb der EU (etwa 
Mindeststandards für Vermögens­ und Unternehmenssteuern) ), um 

die Staatsschulden koordiniert abzubauen. Vom derzeitigen 
Steuerwettlauf nach unten profitieren nur Vermögende und 

Konzerne, und die Schulden steigen weiter.
2.) Eine direkte Finanzierungsmöglichkeit für Staaten durch die EZB 

unter der Bedingung, dass diese Staaten sich an der 
Steuerkooperation beteiligen. 

3.) Eine strenge Regulierung der Finanzmärkte und insbesondere 
der Banken. 

„Diese drei Maßnahmen sind mit politischem Willen machbar und 
würden die Macht und Dominanz der entfesselten Finanzmärkte 
brechen. Unsere Regierung sollte sich für solche progressiven 

Lösungen in Europa einsetzen – das Scheitern der konservativen 
Krisenpolitik, für die ESM und Fiskalpakt stehen, erleben wir 
schließlich seit Jahren“, sagt Elisabeth Klatzer abschließend. 

PS: Am Montag, den 2. Juli verkündeten die Parteichefs von SPÖ, 
ÖVP und Grünen die Einigung in Sachen ESM. Dabei brüsteten sich 
die Grünen, Mitbestimmung des Parlaments hineinreklamiert zu 
haben. Auch Finanzministerin Maria Fekter (ÖVP) verwies stolz 
darauf, dass das Parlament mehr Mitsprache habe als anderswo. 

Nun muss man aber wissen, dass Verträge überall gleich lauten und 
dem österreichischen Parlament auch die komplizierten, 
englischsprachigen Durchführungsbestimmungen zum ESM 

vorenthalten wurden. So gesehen muss die Regierung noch einiges 
lernen beim Thema "Mitsprache". Außerdem kann sie allerhöchstens 
das eigene Parlament besser informieren und einbeziehen, nicht 

aber verändern, was beschlossen wurde.

Banken werden direkt vom ESM Gelder bekommen, die 
Budgetsouveränität der Staaten besteht nicht mehr 

uneingeschränkt. Nicht umsonst beruft sich Attac auf das deutsche 
Verfassungsgericht, das von massiven Eingriffen in das Recht der 
Mitgliedsstaaten spricht. Die Grünen (und die Regierung) kommen 
mit kosmetischen Aktionen davon: eigentlich benötigt auch der 

Fiskalpakt eine Zweidrittelmehrheit, man umgeht dies aber, damit 
sich die Grünen als angeblich kritisch profilieren können. Dass sie 
dem Fiskalpakt nicht zustimmen, ist aber nicht mehr als eine leere 

Geste....

Infos:
Attac

Der große Euro­Schwindel ­ Die Doku "Der große Euro­Schwindel" 
berichtet davon, wie die Währungsunion von Anfang an auf Sand 
gebaut wurde, weil man selbstgegebene Regeln nicht ernst nahm.

***********
Alexandra Bader 

alexandra@ceiberweiber.at
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